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Preußen.
Neufchatel. Jn der Sitzung vom 16. Februar

hat der geſetzgebende Rath mit 62 gegen 15 Stimmen
beſchloſſen, vom König angelegentlich die Lostrennung

Neufchatels von der Eidgenoſſenſchaft zu verlangen

Frankreich.
Paris, d. 22. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung

der Pairskammer wurde die Diskuſſion über Abſchaf
fung der Trauerfeier des Todestages Lud wig's VI.
begonnen. Der M
ſich gegen die Maaßregel, indem er das Beiſpiel Eng

Karl's I.Simon, der Ouc de Baſſano, General Oumas,

arq. v. Dreux-Brezé erklärte

lands anführte, wo fortwährend der Todestag
gefeiert werde. Der Marquis v. St.

Segur ſprachen für den Geſetzesentwurf;
Sraf Sesmaiſons der Duc de Broglie und

r waren dagegen Der Marquis v. Mal
machte mit andern Worten etwa denſelben b

Antrag, wie die Kommiſſion, den 21. Jan. nämlich
in den Gerichtshöfen c. der Trauer wegen die Geſchäfte
zu ſuspendiren, im Uebrigen aber das Geſetz vom 19.
Jan. 1816 zu widerxufen. Die Kammer nahm mit
einer Majorität von 23 Stimmen dieſen Vorſchlag,
und das ganze ſo amendirte Geſetz mit 89 gegen 46
Stimmen an.

General Cubieres iſt am 14. d. zu Toulon
eingetroffen und nach einem kurzen Aufenthalt von 2
Stunden mit einem Dampfboote nach Civita-Vec-
chia gegangen, von wo ſich derſelbe mit ſehr dringen
den Depeſchen nach Rom zu unſerm Botſchafter be
geben wird

Man meldet aus Toulon vom 15.: Die Bri-
gade, welche wir nach Jtalien geſandt haben, wird in
Kurzem um fünf neue Regimenter verſtarkt werden.
Eine telegraphiſche Depeſche uüberbrachte dem hieſigen
Militairintendanten den Befehl, ſich auf einem der
Fahrzeuge einzuſchiffen, die heute nach Jtalien unter

Segel gehen. n



Der Meſſager“ widerlegt die Angabe mehrerer
Blatter, als ob engliſche Truppen nach Maltg,
Ankona oder Civita-Vecchia geſandt würden.
Ankona allein, behauptet dies Blatt, wird von ei-
nem Bataillon unſerer von Toulon abgegangenen
Truppen beſetzt werden deren Abfahrt nicht durch
Gegenbefehl widerrufen wurde, wie wir es auch ſchon
einigemal verſichert haben.

Die von Toulon ausgelaufene Schiffsabtheilung
wurde von Handelsſchiffen in den Gewäſſern von Ci
vita-Vecchia geſehen; man glaubt immer noch,
daß ſie ſich nach Ankona begebe.

Zu Avignon fanden bei Gelegenheit der An
kunft der Polen einige Unordnungen im Theater Statt.
Die Behoönden ließen das Parterre räumen und die
Ruhe wurde wieder hergeſtellt.

Die Journale der weſtlichen Departements melden
wieder einige neue Grauſamkeiten und Plünderungen,
welche die Chouans in der Vendée begangen haben.
Jm Bezirke von Fontenay hat ſich eine bewaffnete
Bande von 30 bis 40 Mann gezeigt, welche die Ort-
ſchaften militairiſch beſetzt, gegen die Beamten Droh-
briefe erlaäßt, die liberalgeſinnten Einwohner brand
ſchatzt und ſtatt der dreifarbigen die weiße Fahne auf
pflanzt. Die Behörden und die Geſchworenen, wel-
che an dem nächſtens zum Spruch kommenden Prozeſ-
ſe der Grafin v. Larochejacquelein Theil nehmen wer-
den, erhalten Briefe, in denen ihnen mit Brandſtif-
tung und mit dem Tode gedroht wird, wenn ſie die
Angeklagten nicht freiſpraächen; Proclamationen wer-
den in Menge verbreitet, worin zur Verweigerung der
Abgaben aufgefordert wird die fur die nachſte Trup-
pen Aushebung beſtimmten jungen Leute werden mit
Gewaltthätigkeiten bedroht, wenn ſie dem Rufe des
Kriegs Miniſters folgen würden.

Man meldet aus Belle-Jsle vom 12. d.
Die 2. Diviſion des Geſchwaders Dom Pedro's
wird wohl bald abgehen ſie beſteht aus dem Kriegs
ſchiff Juno einem Dampſfſchiff und 3 Transport-
fahrzeugen. Obwohl die Flotte abgeſegelt iſt, ſo ver
nehmen wir doch, daß dennoch eine Kommiſſion gebil-
det wurde, um die Anwerbungen fortzuſetzen. Eine
große Anzahl polniſcher Offiziere hat ſich neuerdings
engagirt, die Expedition mitzumachen. Man vermu-
thet auch, daß die Kommiſſion zu Paris in den erſten
Tagen ſchon wenigſtens 3000 Mann polniſcher Solda-
ten geſammelt habe, welche ſodann eingeſchifft wer
den um der Flotte zu folgen. Breſt wird als Ort
der Einſchiffung bezeichnet.

er Courier enthält nachſtehendes Schreiben
aus Belle-Jsle vom Bord des Schiffes Königin
von Portugal“ vom 8. Februar:

eeeerc--„,VÜ——

Wir ſtehen auf dem Punkte, dieſe gaſtfreie kleine
Jnſel zu verlaſſen wo wir von den Behorden herzli
che Unterſtutzung und von den Einwohnern zahlreiche
Beweiſe der Theilnahme empfangen haben. Der Kai-
ſer Dom Pedro iſt zur großen Freude des ganzen Ge
ſchwaders am 2. hier angekommen. Auf Befehl des
Franzoöſiſchen Kriegs Miniſters erhielt er in allen
Städten, durch welche er auf ſeiner Reiſe kam, eine
Ehrenwache von 50 Mann vor ſeiner Wohnung. Sein
Gefolge beſteht aus mehr als 60 Perſonen von Aus-
zeichnung, darunter der Marquis von Loulé, Palmel-
la Fontiera, Nilo Bunpoſta, Catharis, Villa Real,
Parati, Alva, Taipa, der Baron Renduff, die Ge
nerale Arerade, Vasconcellos, Pizarro, Xavier, Dom
Thomas di Mascarenhos, Joez. Mascarenhos, Ma
nuel Gonſalvo di Miranda, Joſeph von Silva Car-
valho u A. m. Auch ein Enkel Lafayette's wird den
Kaiſer begleiten. Unſer Admiral- Schiff „la Reinha
da Portugal“ (vormals „der Kongreß die „Don-
na Maria Seconda“ (vormals die „Aſia“), ſo wie
die „Perla“ und „Terceira“, ſind in vortrefflichem
Zuſtande. Wir haben 1400 Engliſche Matroſen,
von denen ſeit ihrer Ankunft nur ein Einziger an
Krankheit geſtorben iſt. Auch die Land Truppen be
ſtehen faſt nur aus Engländern, groößtentheils ver
ſuchten Kriegern, aber bis jetzt nur 600 Mann ſtark.
Befehlshaber dieſer auserleſenen Schaar iſt Major
Williams, mit Oberſten Rang. Zu Terceira werden
dazu noch 400 Engländer und ein Bataillon von 450
Portugieſen, unter dem Befehle des Oberſten Hodges,
ſtoßen. Die Offiziere dieſes Bataillons gehören den
erſten Familien von Portugal an. Wir ſind von
der froheſten Hoffnung auf das Gelingen des Unter-
nehmens beſeelt. Niemand zweifelt an der Reinheit
der Abſichten des Kaiſers, die er in ſeinem Manifeſte
auf eine ſo edle, aufrichtige und kraftige Weiſe ausge-
ſprochen hat. Er iſt unter uns im höchſten Grade be
liebt. Den Matroſen und Soldaten hat er eine Zu
lage von 5 Schilling monatlich bewilligt und in Bezug
auf Nahrung und Bedurfniſſe derſelben aus freiem An
trieb die ſorgfältigſte Theilnahme bewieſen. Als von
uns ein Mann ſtarb befahl er, die Leiche in einem
bleiernen Sarg nach England zu ſchaffen und ſetzte den
Angehörigen 10 Pf. Sterling für Begrabnißkoſten und
monatlich 2 Pf. für die beiden nächſten Jahre aus.
Man hat das Geruücht verbreitet, als herrſchten unter
uns Jntriguen und Kabalen. Dies iſt aber durchaus
nicht der Fall und nur die Erfindung unſerer Feinde.
Auf Saldanha. der ein redlicher, aber ſchwacher Mann
iſt, ubt ein Oberſt Pizarro ein Menſch, den man des
Einverſtaändniſſes mit Dom Miguel fur nicht ganz un
verdächtig halt, großen Einfluß aus. An der Spitze
der Kommiſſion ſteht ein wackerer Portugieſe, der fur
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Zuſtandbringung des Unternehmens mehr gethan hat,
als jeder Andere, mit Ausnahme des in London wohl
bekannten Spaniers Mondizabel. Ein 1000 Monn
ſtarkes Corps von Polen und Franzoſen wird ſich mit
nns vereinigen und ein in der Britiſchen Armee ſehr
geachteter Offizier von hohem Range dem Kaiſer mit
ſeinem Rath beiſtehen und der That nach, wenn auch
zur Vermeidung der Eiferſucht der Portugieſiſchen Ge
nerale nicht dem Namen nach, den Oberbefehl füh-
ren. Sowohl unter den Offizieren als den Solda-
ten herrſcht der größte Eifer für das Gelingen des Un-
ternehmens. Die auf der Brigg „William“ einge-
ſchiffte Mannſchaft lernte ihre Beſtimmung nicht eher
kennen, als bis ſie bei der Flotte angekommen war. Hier
ließ man den neu angekommenen Kriegern die Wahl,
entweder in Dienſte zu treten, oder koſtenfrei nach
England zurückgeſendet zu werden. Mit drei Hur-
rahs, denen das Freudengeſchrei der Mannſchaft der
ganzen Flotte antwortete, erklärten ſich Alle fur das
Erſtere. Der Kaiſer hat für Unterſtützung der Fami-
lien der Gefallenen und fur Penſionen der Verſtummel-
ten Sorge getragen. Jeder Augenblick iſt mjr jetzt
Goldes werth von Terceira aus erhalten Sie nahere
Nachrichten.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Febr. Jn der heutigen Sitzung

des Unterhauſes verlangte die Oppoſition Auskunft,
ob Admiral Sartorius, Befehlshaber der See-
expedition Oom Pedro“s, noch Mitglied der engli-
ſchen Marine ſey Lord Althorp antwortete an
fangs ausweichend der Marineminiſter, Sir J.
Graham, erklärte aber endlich, daß Kapitain Sar-
torius in der britiſchen Marine auf halbem Sold fort-
geführt werde. Sir R. Peel erklärte ſich dahin,
daß Se. Maj. den beſtehenden Geſetzen gemäß, den
Kapitain Sartorius zurückberufen laſſen muſſe.

Seit dem Ausbruch der Cholera ſind die Theater
dahier verodet. Die Anzahl der ſeit dem Ausbruch
der Cholera zu London vorgekommenen Erkrankungs-
fälle betrug bis zum geſtrigen Tage 30; Todesfälle
14. Heute zählt man nur 2 neue Fälle. Da die
Handelsverbindungen mit dem Auslande in Folge der
von den andern Staaten gegen England ergriffenen
Praventivmaaßregeln der Cholera halber ſuspendirt
ſind, ſo glaubt der „Courier“ vorauszuſehen, daß,
wenn nicht andre Mittel ergriffen wurden dieſer Zu
ſtand der Dinge in der Hauptſtadt Großbritanniens zu
einer furchtbaren Kriſe führen durfte.

Hier wird jetzt die Furcht vor der Cholera mit ei
nem eigenen Krankheits- Namen (Choleraphoby) be
zeichnet unzaählige Menſchen ſind an dieſer Cholera-

Proteſtanten zu uüberbringen.

phoby, und zwar bis ans Lacherliche, erkrankt. Jn
beiden Parlamentshaäuſern wird mit ChlorKalk ge-
rauchert, und dasjenige, was die edlen und ehrenwer
then Mitglieder dadurch fur den Magen zu gewinnen
glauben geht ihnen doppelt an der Lunge verloren.

Der Graf von Roden iſt am 13. d. aus Dublin
abgereiſt, um dem Könige eine Adreſſe der Jrlaändiſchen

Die Dublin-Eve-
ning Mail ſagt: Es iſt dies die wichtigſte Erkla
rung, welche auf dem Wege der offentlichen Darle
gung vielleicht jemals zu den Füßen irgend eines Thro
nes in der chriſtlichen Welt niedergelegt worden iſt.
Sie enthält die feierliche Erklärung von 236,000 Män-
nern, die der Konſtitution ergeben und entſchloſſen
ſind, frei zu ſeyn. Dieſe Adreſſe enthält keine einzi-
ge Unterſchrift, der nicht die Wohnung und der Stand
des Unterzeichners beigefugt iſt. Die Unterſchriften
füllen 2000 Pergamentblaätter an jedes Blatt mißt
2 Fuß 3 Zoll, ſo daß die ganze Adreſſe 4500 Fuß,
alſo beinahe eine Engliſche Meile lang iſt. Die Blat
ter ſind zuſammengeheftet und auf eine Walze gerollt,
die auf Rädern ruht auf dieſe Weiſe wird ſie Sr.
Maj. vorgekarrt werden. Gebe Gott, daß die
in der Adreſſe aufgefuührten Thatſachen auf das Konig-
liche Gemüth wirken und. unſerem Monarchen über die
Gefahren mit denen ſeine proteſtantiſchen Untertha-
nen bedroht ſind, die Augen oöffnen mögen.

51 Gemeinden der Grafſchaft Kilkenny und
Queens in Jrland ſind in Aufruhrſtand erklärt es
werden in denſelben außerordentliche Polizeimaaßre-
geln ergriffen werden.

Die engliſchen Blaätter enthalten die Anzeige, Graf
Orloff begebe ſich nach London, mit dem beſon-
dern Auftrag den hollandiſch belgiſchen Traktat zu un
terzeichnen. Ein miniſterielles Blatt fugt hinzu „Man
verſichert auch, die holländiſche Regierung ſey geneigt,
das Princip des Traktats zu ſanktioniren.“

Der Globe“ meldet Die Privatſchreiben aus
Holland haben gänzlich ihren Ton geaändert. Vor
einigen Tagen hörte man dieſelben noch von dem
Starrſinn des Königs reden und betrachtete allen
Glauben an die Sanktion des Traktats als fabelhaft.
Nunmehr vernehmen wir, daß die holländiſche Regie
rung das Prinzip des Traktats angenommen, ſich aber
vorbehalten habe, die einzelnen Beſtimmungen über
die Schifffahrt von 2 alliirten Mächten, die bei dieſem
Umſtand als Schiedsrichter auftreten ſollen, entſchei
den zu laſſen

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 24. Febr Geſtern Nach

mittags iſt Se. Excellenz der General Lieutenant und



General Adjutant Sr. Majeſtat des Kaiſers von Ruß-
land, Graf von Orloff, hier eingetroffen.

Jtalien.
Von der Jtaliaäniſchen Gränze, d. 15. Febr.

Die politiſche Lage des Kirchenſtaates nimmt eine ſehr
ernſthafte Geſtalt an, und die Papſtliche Regierung
ſieht ein, daß es Zeit iſt, auf Maaßregeln zu denken,
das Land ohne fremden Beiſtand in Gehorſam zu hal-
ten. Sie hat zu dieſem Ende in Neapel Unterhand-
lungen angeknüpft um eines der in Dienſt ſtehenden
Schweizer Regimenter in Sold zu nehmen. Außer-
dem will der Papſt mit den Schweizer Kantonen un-
mittelbar einen Vertrag uber die Anwerbung von 6000
Mann Schweizer Truppen abſchließen. Man ver-
nimmt, daß der König von Neapel in das Verlangen
des heil. Vaters eingewilligt hat doch iſt, um deſſen
Ausführung zu bewirken auch die Einwilligung der
betreffenden Schweizer Kantonsregierungen erforder-
lich, wurde dieſe verweigert oder verzögert, ſo wurde
die Papſtliche Regierung in große Verlegenheit gera-
then und ihr nichts übrig bleiben als die fremde Oc-
ecupation fortdauern zu laſſen.

Griechenland.
Pariſer Blaätter melden aus Kalamata

vom 27. Jan. Seitdem die Rumelioten ſich in Me-
gara feſtgeſetzt haben, iſt es noch zu keinem ernſtlichen
Gefechte zwiſchen den Parteien gekommen. Da aber
die beiderſeitigen nach Korinth geſchickten Kommiſſio-
nen ſich nicht haben verſtändigen können, ſo ſcheint ein
Bürgerkrieg bevorzuſtehen. Alles geſchieht indeſſen
hier ſo langſam, daß die Londoner Konferenz, wenn
ſie ſich ernſtlich mit dem Schickſale Griechenlands be-
ſchäftigt, noch einer Kriſis vorbeugen kann. Die Re-
gierung von Nauplia hat eine Aushebung von 4000
Mann angeordnet, die nur langſam und mit Schwie-
rigkeiten von Statten geht; daſſeibe iſt mit der Armee
Koletti's, des Hauptes der Jnſurgenten, der Fall.
Die Ebene von Niſt und die Umgegend von Kalamata
ſind mit Truppen überfüllt. Die Einwohner lieben
die Franzoſen wollen aber bisher etwas rauh behan
delt ſeyn ſie ſind große Kinder, denen man abwech-
ſelnd ſchmeicheln und drohen muß. Die Anweſenheit
der Franzöſiſchen Occupations- Brigade wird noch fur
lange Zeit in Moreg nöthig ſeyn. 8

Der „Lond. Coürier“ ſagt Mit Freude koönnen
wir die Anzeige machen, daß in einer Konferenz der Be
vollmachtigten von England, Frankreich und Rußland
wegen Griechenlands ein wichtiger Beſchluß gefaßt
worden. Es wurde beſchloſſen dem Zuſtande der Ver

wirrung, worin ſich dies ungluckliche Land befindet,
durch Einführung einer geregelten Regierung unter
einem konſtitutionellen Souverain ein Ende zu machen.
Jn Folge dieſes Beſchluſſes wurde die Krone dieſes
Landes einem jungen deutſchen Fürſten (dem 17jah
rigen Prinzen Otto von Baiern) angeboten,
welcher bisher die glücklichſten Naturanlagen und den
edelſten Charakter gezeigt, und man hat Hoffnung,
daß er ſie annehmen werde. Es iſt dabei wohl zu be
merken, daß der griechiſche Monarch von den funf
großen Mächten alle nöthigen Garantien erhält, um.
den Beſtand und die Wohlfahrt ſeines Adoptivlandes.
zu ſichern; denn ſie wünſchen einſtimmig, Griechen-
land in einer Lage zu ſehen, daß es in Zukunft einen
der Stellung, die es unter den Nationen einzunehmen
berufen iſt, entſprechenden Einfluß behaupten könne.

Türkei.
Die Allgemeine Zeitung giebt in einem

Schreiben aus Wien folgende Nachrichten Die Poſt
aus Konſtantinopel vom 25. Jan. iſt eingetrof-
fen. Die Pforte hat ſich nun überzeugt, daß auf dem
Wege der Gute mit dem Paſcha von Aegypten nichts
auszurichten iſt und Zwangsmittel angewendet werden
müſſen, um ihn zum Gehorſam zurückzufuüühren. Ein
vom Großherrn erlaſſenes Manifeſt ſetzt daher alle
Muſelmanner vom Treubruche des Mehemed Alt in
Kenntniß und befiehlt deſſen exemplariſche Beſtrafung.
Mehemed Kli und ſein Sohn Jbrahim ſollen auch in
den geiſtlichen Bann gethan werden. Man hat jedoch
die Bemerkung gemacht daß das Ottomaniſche Mini-
ſterium ſich noch gegen den rebelliſchen Paſcha mit
Schonung benimmt und ihn als eine Art Macht aner-
kennt, die ohne Majeſtäts Verbrechen Krieg gegen
den Sultan führen kann. Dies beſtaärkt Manchen in

dem Glauben, es werde noch zu Unterhandlungen kom
men und der Streit zuletzt gütlich ausgeglichen werden.
Erwägt man indeſſen den Charakter des Sultans und
jenen des Vice- Königs, ſo ſcheint faſt nur die Gewalt
der Waffen, welche auf Seiten des Großherrn durch
ſeine geiſtliche Macht, als Haupt des Jslams, ver-
dvppelt wird, den begonnenen Streit beendigen zu
können. Der großte Theil der Turkiſchen Flotte hat
bereits den Kanal verlaſſen, mit dem Befehle, gegen
die Aegyptier feindlich zu operiren. Auch wurden
ſchleunig alle disponiblen Truppen nach Kleinaſien
uübergeſchifft, um die Standquartiere der nach Syrien
aufgebrochenen Regimenter zu beziehen und dergeſtalt
eine Reſerve zu bilden. Aus Syrien haben wir we-
der auf offiziellen noch auf Privatwegen etwas Neues
in Exfahrung gebracht, doch verlautet daß die Pforte
keine erwunſchte Nachrichten habe.
ſoll wieder dicht vor die Feſtung St. Jean d'Acre ge

Jbrahim Paſcha
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rückt ſeyn und Abdullah Paſcha der Regierung gemel-
det haben, daß er ohne Hülfe von außen den Platz
nicht mehr länger als 10 Tage vertheidigen könne.

Port ung al.
Nachrichten aus Liſſabon vom 28., v. M. berich

ten, die Garniſon von Madera habe ſich empoört
und Dom Pedro proklamirt. Nach Einigen wurde
der Gouverneur bei dieſer Gelegenheit von den Auf-

ruhrern ermordet, nach Andern ſoll er ſich in der dor-
tigen Citadelle ſelbſt das Leben genommen haben. Ein

Schreiben vom 4. d. meldet, ein engliſches Schiff ha
be Nachricht aus den Azoren mitgebracht, wonach
daſelbſt alles zur Expedition vorbereitet war. Die
Streitkräfte werden, ohne die Nationalgarde, auf

16,000 Mann angeſchlagen.

Choler a.
Jn Großtreben, Kreis Torgau, waren am

21. Februar noch 7 Kranke.

Bermiſcht es.
Mit Bezug auf das in der vor. Nr. d. K. mitge-

theilte Duell zwiſchen einem polniſchen und kürheſſi-
ſchen Offizier unweit Frankfurt a. M. enthält die Ha
nauer Zeitung nachſtehende Berichtigung: Die
Veranlaſſung zu jenem unglücklichen Ereigniß gab die
Mißhandlung, welche jener polniſche Offizier eines
Abends dahier durch eine von dem kurheſſiſchen Offi-
zier gefuhrte Huſarenpatrouille erlitten hatte. Aber
nicht der polniſche Offizier hatte direkt den kurheſſiſchen
gefodert, ſondern umgekehrt, und zwar weil jener ſich
zweimal an den Kommandeur des Huſarenregiments
gewandt, und dieſer wie es auch der Sache ange-
meſſen iſt dem Verlangen des polniſchen Offiziers
nicht entſprochen hatte. Das Duell fand auf dem
Forſthauſe bei Frankfurt Statt, und waren mehre
kurheſſiſche und mehre polniſche Offiziere als Zeu-
gen und Sekundanten dabei. Mit muſſterhafter
Ruhe und gegenſeitiger Achtung wurde feſtgeſetzt, daß
die Duellanten über Barriere ſich ſchießen ſollten. Die
Barriere wurde hiernach auf 5 Schritte und die Men-
ſur überhaupt auf 15 Schritte beſtimmt. Beide Huel-
lanten benahmen ſich wahrhaft brav, und traten

ruhig auf die Menſur. Zuerſt ging der kurheſſiſche
Offizier zwei Schritte auf ſeinen Gegner zu und blieb
dann zielend ſtehen. Der polniſche Offizier hatte da
gegen ſeine erſte Stelle nicht verlaſſen. Bald aber
ging dieſer mit einigen Schritten auf die Barriere und
feuerte ſeine Piſtole ab, deren Kugel ſeinem Gegner
durch den Kopf flog. Der unglückliche Huſarenoffi-
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zier, ein Jungling von 19 Jahren, ſank leblos zu
Boden, und der traurige Kampf hatte ſein Ende.

Bekanntmachungen.
Kunftigen

zwoölften März dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

ſollen die beim unterzeichneten Gerichtsamte als un
brauchbar ermittelten alten Akten, wovon

34 Centner zum Einſtampfen,
und

63 Centner zum Verkauf als Maculakur geeignet ſind,
an hieſiger Gerichtsamtoeſtelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden und werden Kaufluſtige, und was die
zum Einſtampfen geeigneten Akten betrifft, namentlich
die Herren Papier Fabrikanten, dazu andurch einge
laden.

Brehna, den 14. Februar 1832.,
Königl. Gerichtsamt.

Haus verkauf.
Da nach dem auf das zum Verkauf geſtellte, hier-

ſelbſt in der großen Steinſtraße sub No. 167. belegene
Haus der Erben des Hrn. Profeſſor Dr. Kaulfuß
gethane Meiſtgebot ein höheres Gebot gemacht worden
iſt, ſo iſt zur weitern Licitation zum Behuf des Verkau-
fes deſſelben

der 6. März dieſes Jahres,
Nachmittags 8 Uhr, beſtimmt worden und werden die
Kaufliebhaber zu dieſer Licitation, welche zu gedachter
Zeit in der Schreibſtube des Unterſchriebenen geſchehen
wird, hierdurch eingeladen.

Halle, am 25. Februar 1832.
Der Juſtiz Commiſſar

Mänicke.

Es hat ſich der hieſige Oeconom Hr. Hänert sen.
entſchloſſen, ſeine in der Trothaer und Hordor-
fer Marke gelegenen Aecker zu verkaufen, die im Hal-
liſchen Stadtfeide und Giebichenſtein er Marke
gelegenen aber zu verpachten, weil ihm ſein vorgerucktes
Alter die eigene Bewirthſchaftung zu beſchwerlich macht.

In deſſen Auftrage habe ich daher
den 13. Marz d. J., 9 Uhr Morgens,

zum Verkauf der Aecker, und
den 15. Maärz d. J. 9 Uhr Morgens,

zur Verpachtung der Aecker in meiner Wohnung No.
287. Leipziger Straße beſtimmt, und werden Kauf
und Pachtluſtige hierzu, um ihre Gebote abzugeben, er
gebenſt eingeladen. Die Aecker ſelbſt, ſo wie die Be



dingungen, ſollen im Termine näher bekannt gemacht
werden.

Halle, am 27. Februar 1832.
Dr. Stiſſer.

Verpachtung.
Jm Termin den 5. März d. J., früh 9 Uhr, ſoll

auf dem Rathhauſe hierſelbſt, die ſogenannte Pfingſt-
wieſe in 6 gleichen Theilen, wie fruher, öffentlich an
den Meiſtbietenden von Trinitatis d. J. an bis dahin
1838 verpochtet werden, roozu ſich Pachtluſtige einfin
den und ihre Gebote nach vorher bekannt gemachten
Bedingungen zu Protokoll geben wollen.

Löbejün, den 27. Februar 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jaänicke. Pitſchke.

Es ſollen im Auftrag der Fräulein Stange,
Donnerstag als den 8. März e. Nachmittags um 2
Uhr, in dem sub No. 1071. in der Berggaſſe am Pa-
radeplatz belegenen Profeſſor Stangenſchen Hauſe,
eine Partie M. ubles, als Sopha's, Tiſche, Stuhle,
Kommodenſchränke, Spiegel, Kommoden, Kleider,
Waſch und Küchenſchränke, nebſt Küchen und Haus-
geräthe, Bettſtellen, Bücherrepoſitorium u. dgl. mehr,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verauctionirt
werden. Vorzuglich iſt bei dieſer Auction eine eiſerne
Geld- Kaſſe zu empfehlen.

Kaufluſtige ladet zu dieſer Auction ergebenſt ein
Halle, den 28. Februar 1832.

Der gerichtlich verpflichtete Taxator
und Auctionator

Gottlieb Waächter.

In Auftrag Königl. Wohllöbl. GerichtsAmt Halle,
ſoll auf den Montag als den 5, März c., Nachmit-
tags um 2 Uhr, im Auctions- Locale sub No. 250.
hinter dem Rathhauſe in dem Hauſe der Frau Profeſ
ſor König, der Nachlaß des Oeconomen Hrn. Wer
ner öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden derſelbe beſteht aus: Ti-
ſchen, Stuhlen, Schreibcommoden, Bettſtellen, Haus
und Wirthſchaftsgeräthe aller Art ſo wie auch in Zinn,
Kupfer, Meſſing und andern Sachen mehr.

Zu dieſer Auction werden noch Sachen von jedem
Werth mit angenommen.

Halle, den 28. Februar 1832.
Gottlieb Wächter.

Friſchen Rheinlachs und Rugenwalder Ganſebruſte,
erhielt in vorzuglicher Güte und billigſten Preiſen

Halle, den 28. Februar 1882.
J. G. Bachran.
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Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt
an, daß ich als Juſtiz Commiſſarius fur die ſämmtli
chen Untergerichte des Land Gerichts Bezirks Eisle
ben, mit Ausſchluß des Land Gerichts ſelbſt, ange
ſtellt bin und bei dem Kaufmann Hrn. Buſch hier
ſelbſt wohne.

Hettſtädt, den 24, Februar 1832.
Bindewald.

Pferde- und Wagen- Auction.
Kunftigen Donnerstag, als den 8. Marz c. Vor

mittags 10 Uhr, ſollen im Gehöfte der Frau Poſthal
ter Lutze, Ritterſtraße suh No. 631., 2 große ſtarke
brauchbare Ackerpferde in beſten Jahren, 1 zweiſpänni
ger Leiterwagen, 6 Ackerpfluge, 3 Paar Eggen mit
eiſernen Zinken, eine große faſt ganz neue Ackerwalze,
eine Wagenwinde, eine Häckſelbank, Kummte, Futter
kaſten und verſchiedenes Pferdegeſchirr, öffentlich gegen
ſogleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Halle, den 28. Februar 1832.
Der Auctionater Holland.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeconom und
zeitheriger Adminiſtrator anſehnlicher Guter, wunſcht
wieder angeſtellt zu ſeyn und iſt erbötig nöthigenfalls
Caution zu ſtellen. Die Expedition des hieſigen Ku
riers giebt daruber Nachricht.

Sowohl von einer Königlichen Hochlöbl. Regierung
zu Merſeburg, als auch von einem hieſigen Wohl
löbl. Magiſtrat, iſt mir die Erlaubniß ertheilt, die ſeit
vielen Jahren allgemein ſehr bewährt befundenen,
Pillen zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe, zu ver
fertigen und zu verkaufen da das deefallſige Recept
durch Erbſchaft jauf mich übergegangen iſt. Jch bringe
dies mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntmiß, daß
dieſe Pillen zu jeder Zeit in weiner Wohnung, Bruder
ſtraße No. 220., nebſt einem Gebrauchszettel und der
Anleitung zur gehörigen Vorſicht zu bekommen ſind.

Halle, den 25. Februar 1832.
Der Schneidermeiſter
Guſtav Hädicke I.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom Lande, ſucht

jetzt oder zu Oſtern

Stellmachermeiſter Bornſchein,
große Steinſtraße No. 128.

Gute Schlaizer Breit- Beile mit und ohne Schlag,
empfiehlt den Herren Fleiſchermeiſtern ſehr billig.
Glaucha No. 2014. an der Kirche.



Land Gutsverkauf,
Ein ſehr einträgliches Dienſt und Frohnefreies Land

gut in einer romantiſchen geſunden Gegend im Herzog
thum Sachſen, ſüdweſtlich eine halbe Stunde von
Eisleben belegen, wobei herrſchaftliche Wohn und
Wirthſchaftsgebäude für jede anſtändige Familie paſ-
ſend, Garten, viel und ſchönes Brunnenwaſſer, 206
Scheffel Ausſaat Land Raps und Weizenboden, 125
große Acker lebendiges Buſchholz, die trefflich ſchoönſte
und geſundeſte Schafweide zu allen Zeiten bei naſſen
und trockenen Jahren und wovon die Königlichen und
überhaupt alle ſonſtigen Abgaben in Summa summa-
rum nur circa 24 Thlr. alljährlich betragen, ſoll einge
tretener Fa milienverhältniſſe halber ſchleunigſt verkauft
werden. Nähere Auskunft hieruber ſind bereit mund-
lich und auf frankirte Briefe zu ertheilen 1) Hr. Kauf
mann Auguſt Sörgel, 2) Herr Maäckler und
Meiſter Fach, beide zu Eisleben, 3) Herr Gaſt
wirth Schulze in dem goldenen Pflug zu Halle.
Unterhandler werden verbeten.

nd

Verkauflat
Zwei ſchöne dauerhafte Thorfluügel mit einer Thure

verſehen, nebſt dem nöthigen Zubehör, ſtehen als uber
fluſſig zu verkaufen, beim Oeconom

Wagner,
vor dem Steinthore.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Hubert
in Halle, alter Markt No. 549 550.

Ungefähr 50 Schock gebrauchte doch brauchbare
Weinpfähle, eine Anzahl Bohnenſtangen und Baum
pfähle, ſind billig zu verkaufen auf dem Waiſenhauſer
Weinberge bei Halle, bei dem Oec.-Komm. Blanck.

Ein OeconomieVerwalter, welcher mit guten Zeug
niſſen verſehen, und ſchon mehrere Jahre bei der Land
wirthſchaft iſt, muß Verhältniſſe haiber zu Oſtern außer
Dienſt gehen, er ſucht daher ein weiteres Unterkommen
und wird nicht ſowohl auf großen Gehalt als eine gute
Behandlung geſehen. Näheres hieruber ertheilt der
Herr Gaſtwirth Stoye, in der Weintraube auf dem
Neumarkte.

Halle, den 27. Februar 1832.

Schaaf- Verkauf.
35 Stück ſechszähnige feine Mutter Schaafe, ſehr

geſundes Vieh, desgl. 10 Stück fettgemäſtete Hammel
ſind zu verkaufen, die Mutterſchaafe aber erſt nach der
Schur abzulaſſen bei dem Saſtwirth Auguſt
Henze zu Höhnſtedt.

7

Empfehlung
Sollte auf einem anſehnlichen Gute oder Amte eine

Perſon gewunſcht werden, welche ſich der Erlernung der
Land wirthſchaft widmen will ſo wurde ein Mädchen
von anſtändiger Familie ſich recht gern hierzu erbieten.
Unter der Leitung einer würdigen Frau, welche ihrer
Wirthſchaft ſelbſt mit vorſteht, wurde das Madchen,
ohne Anſprüche auf Salair, ſich mit Luſt und Liebe ih-
ren Geſchaften unterziehen.

Hierauf Reflektirende belieben die nähere Nachwei-
ſung in der Expedition dieſes Blattes gefälligſt zu er
fragen.

Anſtellungs-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher bereits über 7 Jahre in

nicht unbedeutenden Gerichtsexpeditionen und beſonders
als Protocollant und im Hypothekenweſen gearbeitet hat,
wuünſcht, wo möglich ein ähnliches anderweites Engage
ment als Expedient und kann ſich durch die beſten Zeug
niſſe ausweiſen. Er iſt auch, wenn Rechnungsfuührung
damit verbunden ſeyn ſollte, bereit, Caution zu ſtellen.

Portofreie Briefe wird die Expedition dieſes Blat
tes die Güte haben unter der Aufſchrift: C. B. anzu
nehmen.

Schaaf-Vieh- Verkauf.
Auf dem Rittergute Piesdorf bei Alsleben an

der Saale, ſtehen zum Verkauf, 100 Stuck Mutter
ſchaafe von verſchiedenem Alter, 20 Stuck Erſtlings
Zibben, 20 Stück Erſtlings-Hammel und 60 Stück
alte Hammel. Sänmmtliches Vieh iſt vollkommen ge
ſund und wollreich.

Piesdorf, im März 1832.
Der Amtmann Siedersleben.

2 Thaler Belohnung
Demjenigen, der mir eine, bei den Holzfuhren aus dem
Tafelwerder bei Lettin verlorne Hemmkette mit
Schneller, Ring und Haken uberbringt oder wenigſtens
genau nachweiſet.

Trotha, den 18. Febr, 1832.
Aug. Ebert.

4 dreijährige Bullen ſchwarzbraun, Tyroler Race,
ſtehen zum Verkauf bei Wendenburg in Zabitz
bei Gerbſtadt.

3 18 Wiſpel kleine Gerſte zu Saamen,
Wendenburg in Zabitz bei Geibſtädt.

Am Faſtnachts Tage, den 6. März wird in mei-
nem Saale eine Redoute ſtattfinden, wozu ich höflichſt
und ergebenſt einlade.

Chriſtian Friedrich Wagner,
im Prinz von Preußen in Cöthen.

verkauft



Deutſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft
in Lubeck.

Die Societät zeichnet, vom heutigen Tage an, zu
den Prämien ihres Plans, ohne einige Praämien Er
höhung für den Fall zu begehren, da der Verſicherte an
der Cholera morbus verſterben ſollte

da dieſe Lebensverſicherungs Geſellſchaft nicht auf
Gegenſeitigkeit (Garantie der Verſicherten zu einander)
gegründet iſt, ſondern durch ein gar bedeuntendes
Stamm -Capital ihren Verſicherten vollkommene Sicher-
heit gewährt

da folgeweiſe die Verſicherten nie in die Lage kom
men können, jemals über den Beiauf ihrer contractli-
chen Prämien in Anſpruch genommen zu werden

da endlich die Societät ihren auf volle Lebenszeit
Verſicherten den Vortheil gewahrt, daß ihnen in feſtge-
ſtellten Dividenden, die Hälfte des Gewinns der So-
cietät zugetheilt wird

ſo ſchmeichelt ſie ſich einer ferneren lebhaften Theil-
nahme des Publikums.

Luübeck, den 29. December 1831.
C. W, Vermehren,

General Agent der Deutſchen Lebensverſiche-
rungs- Geſellſchaft.

Plane und Formulare zu den uüblichen Geſundheits-
Atteſten ſind unentgeldlich abzufordern bei

Magdeburg Februar 1832.
J. J Eibthal,

Agent der Deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft.
Leiterſtraße Nr. 16.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Schul-Anekdoten,
nebſtwitzigen und kächerlichen Einfällen, uüherraſchenden
Wortſpielen und erheiternden Scherzen aus der Schule,
dem Lehrerleben und der Jugendwelt. Zur Erholung,
Erheiterung und Ermunterung für Lehrer, Schul und
Kinderfreunde, ſo wie auch zur Kurzweil fur alle gebil
deten Freunde des Scherzes und frohlicher Laune. Ge-
ſammelt und herausgegeben von K. Holbeck. geh. 12.

Preis 75 Sgr.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

G. Meyer's Beſchreibung und Abbildung
der neueſten Verbeſſerungen an den

Saug- und Druckpumpen
für Brunnen, Feuerſpritzen und andere Waſſerhebma-
ſchinen, ſo wie auch für Maſchinen, die beſtimmt ſind,
dicke Flüſſigkeiten in die Höhe zu heben, Fur Brunnen-
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macher, FeuerſpritzenFabrikanten, Gurtler, Meſſinarbeiter 2c. ſinzMit 64 Abbildungen. 8.
Preis 20 Sgr.
Einladung.

Da Se. Herzogl. Durchlaucht in Gnaden geruhet
haben, die ſich neu gebildete Landwirthſchaftsgeſellſchaft
dieſſeits der Elbe zu beſtätigen, ſo erlauben es ſich die
Vorſteher derſelben, die geehrten Mitglieder zu einer
Generalverſammlung zum 12. Maärz, im Local zum
Prinzen von Preußen in Cöthen, Morgens 9 Uhr,
ergebenſt einzuladen.

An milden Gaben für die Armenſpeiſean-
ſtalt und Krankenſuppe ſind eingegangen:

Ung. 1 Sack Kartoffein, 4 Schfl. Bohnen. Vem
Rittergut Kroſigk 4 Schfl. Erbſen, 4 Schfl. Gerſte.
Ung. aus Dank gegen Gott ſo bis jetzt geſund erhalten
2 M. Erbſen, 5 K. Bohnen, 3 K. Linſen. Von H.
Fr. O. aus Hööhnſtedt 2 Schfl. Weizen 2 Schfl. Rog
gen, 2 Schfl. Gerſte und 12 Schfl. Linſen. Aus Schiep
zig 15 Mandel Käſe und 1 Knackwurſt. Fur Alles im
Namen der Armen Dank.

L. Bergener.
An milden Gaben fur die durch die Chole-
raverungluckten Familien ſind zur Verloo-

ſung abgegeben:
Ung. 2 genähte Gardinenhalter. Ung. ein Unter

ſetz- Teller. Ung. eine Treſorſchein- Taſche. Ung. zwei
Kryſtall Leuchter und eine Taſſe. Desgl. Ung. ein gol-
denes Etui. Ung. ein Paar geſtrickte Kinderſoöckchen,
ein Servietten Band und eine geſtickte Taſche. Ung.
drei Chemiſetten, ein Uhrtäſchchen und eine Tullfraiſe.
Ung. ein Tabacksbeutel und eine Geldbörſe. Ung. ein
Notizenduch. Ung. eine eiſerne Spiritus-Lampe, ein
dergl. Briefhalter. Ung. ein Nähſtein. Ung. ein wolle
ner Shawl, eine Tüll-Pelerine und ein durchzogenes
Kindermützchen. Ung. ein Nahkiſſen. Ung. eine durch
zogene Muütze. Ung. eine Scheere. Ung. ein Geldbeu-
tel. Ung. ein Käſtchen und ein dergl. eine Tullfraiſe.
Ung. ein Tabacksbeutel und ein Paar Kinderſtrumpfe.
Ung. ein geſtickter Kragen ein Nähbuch, ein dergl.
Ung. B. eine Filetfraiſe. Ung. V. ein Tabackskaſten.
Ung. ein Lampenteller, ein Paar Strumpfe, ein geſtick-
tes Kindermützchen, ein Geldbeutel. Ung. ein Kryſtall
Trinkglas, ein Nähnadel-Stuhl und eine Taſche. Ung.
eine geſtickte Tullfraiſe, ein Geldbeutel. Ung. ein Ar
beitsbeutel. Ung. ein Fidibus-Becher, W. H. S. ein
Serv. Band, eins dergl., ein Fidibus Becher, eine
genähte Taſche. Ung. ein Schluſſelkorbchen. Fur Al
les Dank.

L. Bergener.
Beilage
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Beilage zu N“ 418. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

einmüthig ſtellten ſie ſich, um unter ihren PanierenBerlin, den 29. Februar.
Se. Majeſtät der König haben den General Lieu-

ttenant von Pfuel zum Gouverneur des Furſten-
thums Neufchatel und Valangin zu ernennen
und die Beſtallung Allerhöchſt zu vollziehen geruht.

Der Conſtitutionnel Neufchatellais vom
19. d. M. enthält folgenden Allerhöchſten Erlaß:

„DyNeufchateller!
Seit langer als einem Jahrhundert ſind die Könige

von Preußen kraft der in dem Furſtenthum guültigen
Thronfolge- Geſetze Eure Fürſten geworden und Euer
Land wurde als ein beſonderer und ſelbſtſtändiger
Staat mit der Preußiſchen Monarchie verbunden
während dieſer ganzen Zeit ſind Euch unter dem Scep-
ter Meiner Vorfahren, wie unter dem Meinigen, ſtets
alle Vortheile der geſellſchaftlichen Ordnung, es iſt
Euch Freiheit, Sicherheit und Aufrechthaltung Eurer
alten Jnſtitutionen, ſo wie allmaälige Entwickelung al-
ler Zweige der öffentlichen Wohlfahrt zu Theil ge-

fur Fürſt und Vaterland zu fechten. Die Pflicht und
das Recht ſiegten uüber die Ungerechtigkeit, die Ord-
nung über die Unordnung, die Freiheit über die Zugel
loſigkeit. Durch Euren hochherzigen Entſchluß habt
Jhr Alles, was Euch das theuerſte auf dieſer Welt
war, gerettet, und Jhr könnt Euch mit Recht ſagen,
daß Jhr Euer Heil Euch ſelbſt verdanket. Neufcha-
teller! Jhr müßt wunſchen, das Andenken dieſer ſchö
nen Tage, an denen Jhr Euch Alle die Buürgerkrone
erworben, zu verewigen. Es liegt Mir nicht minder
als Euch am Herzen, die Erinnerung dieſer ruühmli-
chen Epoche auf Eure Kinder zu verpflanzen und Euch
ein Zeichen Meiner Erkenntlichkeit zu geben, das zu
gleich ein Zeichen der Eurigen ſey. Da Jhr Alle
dieſelbe Treue und dieſelbe Hingebung bewieſen, ſo
habe Jch geglaubt daß es angemeſſen ſey, durch ein
gemeinſames Ehrenzeichen dieſe Meinem Herzen eben ſo
theure als fur Euch ruhmliche Thatſache zu beſtätigen
es ſoll von allen denen getragen werden, die zur Ver
theidigung des Furſten und des Vaterlandes die Waf-
fen ergriffen haben. Die Statuten dieſer Jnſtitutione

o worden. Unter einer vaterlichen Regierung wurde die ſind der gegenwärtigen väterlichen Anrede beigefugt
Religion beſchützt die Sittlichkeit kam der Autorität und ſollen mit derſelben publizirt werden. Wackere
der Geſetze zu Hülfe, und unter ihrer ſchutzenden Ae- und treue Neufchateller! möge dieſer feierliche Beweis

ei gide waret Jhr ein um ſo glücklicheres Volk, als Jhr der Geſinnungen Eures Fürſten die Bande, die Euch
Euer Gluck fuhltet und erkanntet. Auch ſind die Ver- an Jhn feſſeln, erhalten und wo moglich noch enger

n, hältniſſe in denen Jhr ſeit länger als einem Jahrhun- knupfen. Bewahret Eure Sitten, Eure Grundſaätze,
g- dert zu Euren Fürſten geſtanden, mild, gleichförmig Eure Euch uberlieferten Lehren, Eure Ehrfurcht vor
e. und friedlich geweſen; es waren Verhältniſſe des unſerer heiligen Religion, und der Himmel wird Euch
n Wohlwollens und des Schutzes von Seiten dieſer Letz ſegnen. Mochtet Jhr ſtets Euch ſelbſt gleich bleihen
i teren Verhältniſſe der Treue und Erkenntlichkeit von und auf Eure Kinder die Treue des geleiſteten Eides,
e Eurer Seite. Als Erbe der Geſinnungen und Rechte den Gemeinſinn und die hochherzigen Gefuhle ubertra-
s Meiner Vorfahren, habe Jch Euch ſtets geliebt; und gen, die Euch ſo vortheilhaft auszeichnen.

Jhr habt ſtets Meine Liebe erwiedert, indem Jhr Mei- Berlin, d. 18. Januar 1832.
e nen Wunſchen und Meiner beſtandigen Sorge fur Euch Friedrich Wilhelm.“

entſprachet. Die Zeitumſtande erheiſchten nichts An Nachfolgendes iſt der weſentliche Jnhalt der oben
deres und geboten kein außerordentliches Opfer. erwähnten Statuten:
Die Stunde der Opfer ſchlug, und Jhr zeigtet Euch
Eurer ſelbſt wurdig. Jn neuerer Zeit haben falſche
Begriffe und verderbliche Grundſätze bei den Einen,
ſchimpfliche und ſtrafbare Leidenſchaften bei den Ande-
ren eine Bande von Aufruhrern, durch deren Reden
und Handlungen Eure Exiſtenz bis ins Jnnerſte ange-
fochten wurde, gegen die rechtmäßige Behörde, ge
waffnet. Der Gemeingeiſt hieß Euch darauf gegen
den Geiſt des Schwindels zu den Waffen greifen; treue
Völkerſchaften ſtiegen von den Bergen herab, verei
nigten ſich mit den treuen Bewohnern der Ebene und
ſetzten die Gewalt eines geſetzlichen Widerſtandes den
Ausſchweifungen der Anarchie entgegen; freiwillig und

„Wir Friedrich Wilhelm III. von Gottes
Gnaden, König von Preußen, ſouverainer Furſt von
Neufchatel und Valangin c. c. thun kund und zu
wiſſen

Da Wir beſchloſſen haben, zum Andenken an die
Befreiung des Furſtenthums Neufchatel von den Re-
bellen, welche im Jahre 1831 deſſen Regierung umzu-
ſtuürzen verſuchten ein Ehrenzeichen zu ſtiften, ſo be
fehlen und verordnen Wir:

Dieſes Ehrenzeichen beſteht in einer ſilbernen Me
daille, welche an einem die vereinigten Farben von
Preußen und Neufchatel enthaltenden Bande im Knopf-
loche getragen wird. Diefe Medaille enthält auf



der Vorderſeite Unſeren Namenszug mit der Jnſchrift:
„Treue gegen Pflicht und Vaterland und
auf der Ruckſeite das Wappen des Furſtenthums Neuf-
chatel und Valangin. Daſſelbe iſt zu Gunſten der-
jenigen Neufchateller geſtiftet, welche an den militai
riſchen Operationen gegen die Rebellen von 1831 tha
tigen Antheil genommen oder zur ſelbigen Zeit, zur
Aufrechthaltung der Ruhe in ihren Gemeinden, die
Waffen ergriffen haben. Da dieſes Ehrenzeichen
nur zu Gunſten der Neufchateller, welche im Jahre
1831 zur Vertreibung der Rebellen beigetragen haben,
geſtiftet worden iſt, ſo wird daſſelbe zu keiner anderen
Zeit und fur keine andere Auszeichnung mehr verliehen
werden. rc. c. c.

Bekanntmachungen.

Ein Landſitz
in einem Dorfe in der Aue, zwiſchen Leipzig, Hal-
le und Merſeburg gelegen, iſt wegen erfolgten Ab
lebens des Beſitzers ſehr billig zu verkaufen. Er paßt
fur Rentiers oder Penſionairs, ſo wie fur Fabrikanten
oder Gärtner und beſteht aus einem großen Wohnhauſe
mit 12 14 Stuben und Kammern, 1 Scheune,
Stallungen, Schuppen Brunnen, großem Hofraum
und 3 am Hauſe gelegenen mit Obſt, Wein und Spar-
gel verſehenen Gärten. Die Domanial- Abgaben ſind
abgelöſt und iſt das Gut der ueberſchwemmung nicht
ausgeſetzt.Nahere Nachricht ertheilen mundlich in Leipzig

Herr Herrmann Reichenbach, in Halle Herr
Gerichts- Amtmann v. Hagen und in Merſeburg
Herr Kaufmann Grumbach.

In einer nicht unbedeutenden Apotheke wird jetzt
oder zu Oſtern ein Lehrling unter annehmlichen Bedin-
gungen geſucht, welcher die gehörigen Kenntniſſe und
geſunden Körper hat. Die Expedition dieſer ZeitungFiebt daruüber Nachweiſung.

Neue moderne Hauben werden verfertigt und getra-

genen durch Waſchen und Aufputzen die neueſten Fa
çons ertheilt, bei Emilie Mannſtädt, wohnhaft
bei Madam Werner No. 175., große Steinſtraße,
im 2ten Stock.

10
Fonds- und Geld Cours.

Berlin, v Pr. Cour. v Pr. Cour.
d 28. Febr. 1832. i Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 94 933ſOſtpr. Pfandbr. 31 993) 993
Pr. Engl. Anl. 1815 102 1012Pomm. Pfandbr. 4 1052 105

do. 225 Io1z Kur u. Nm. do. 41053 105Pr. Engl. Ob. 504 873 873 Schleſiſche do. 4106
Km. Ob. m. l. C.4 93 jrückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 95 do. do. d. N.
Berl. Stadt-Ob. 495595 Zinsſch. d. Km. 59
Königsb. do. 4 94 do. do. d. Nm. 59
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 183 SDanz. do. in Th. 35 342] Neue dito 193Weſtpr. Pfob. A. 974961 Friedrichsd'or 135 181
Gr.Hz. Poſ. do. 98 Disconto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 28. Februar. 4Weizen 1thl, 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 25 ſgr. pf, e
Roggen 1 7 6 1 13 95Gerſte 222Hafer 17 e 6 222 8 65 tRüböl, die Tonne von 2 Centner 21 thlr.

Nordhauſen, d. 25. Februar.
Weizen 1 hl 22 ſsr. f. bis 2 thl. 3ſgr. pf.
Roggen 1 14 1 21Gerſte 26 W 8Hafer D. 18 r 24Rüböl, der Centner 11 thl.keinöl, 103 thl.

(Nach Wispeln).

25 263 thl.
17 19

Magdeburg, d. 27, Februar.
Weizen 40 453 thl. Gerſte
Roggen 33 40 Hafer

Quedlinburg, den 21. Februar. (Nach Wispeln),
Weizen 42 thl. Gerſte 23 thl.
Roggen 37 thl. Hafer 19 thl.
Rüböl, der Centner 10 thl.Leinöl in

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 25, Februar.

Weizen 4 thl. gr. bis 4 thl. 4 gr.
Roggen 5 2 3 4Gerfte 1 18 1 2 20Hafer 1 6 1 e 8 5Rappsſaat 5 2 e 5 85 6W. Rübſen 5S
S. Rübſen 3 16 3 220J Oel, die Tonne 20 12
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Hallisches Cholera Blatt. M 14.
(Hach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.

Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtynd
Vom 6. Jan. bis 26. Febr. Mittags 378 196 175Vom 26 27. 5 4 1 c

27 28. S S 628 29. 3 1 8Ueberhaupt 386 198 4180 8
Darunter Militair 7 2 5

o B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

No, der terbeName Alter. Stand. Wohnung Erkran ca
kung.

79577 Strietzel, Ernſt 38 Jahr Zimmermann No. 1987 27. Febr. 27. Febr.
Rathhausgaſſe

No, 249 25. 29.198 Springer, Maxie 64 Witwe



Bekanntmachung.
Das fernere Verzeichniß die bei dem Hülfs- Verein vom 21. bis 27. Febr. eingegangenen

milden Beiträge betreffend.
1) Durch Hrn. Prof. Blance: v. Gr. v, S. 2 Thlr. v. Frl. W. 2 Thlr. v. H. X. 20 Thlr. v. Pr. L. 1 Thlr.,

Ung. 3 Thir., Ung. 1 Thlr. v. C. v. L. 4 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. v. Pr. D. 2 Thlr. Ung. 1 Thlr., v. H. H.
10 Thlr. v. Pr. B. 5 Thlr. Gold, Ung. 3 Thlr.
Durch Hrn. Böhme sen.: v. Ma. Me. fur eine Feuer Wache mit dem Motto: ich danke Gott, daß ich
meine Geſundheit erhalte, 10 Sgr.

3) Durch Hrn. Stadtrath Dürking: durch Hrn. Paſtor Mie v. d. Gemeinde Esperſtädt 11 Thlr. 20 Sgr., v.
d. Gemeinde Aſendorf 1 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. v. d. Gemeinde Teicha 6 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. v. d. Gemeinde
Großgräfendorf, Strößen im Verein mit Hrn. Mag. Schreckenberger, Schullehrer Hr. Korn 8 Thlr. 20 Sgr.
6 Pf. v. O. B. R. E. 5 Thlr. Gold, v. d. Gemeinde Klepzig 4 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.

4) Durch Hrn. Profeſſor Friedländer: v. Hrn. Ober Präſident von Vincke in Munſter 15 Thlr.
5) Durch Hrn. Rev. Com. Hammer: v. Ung. in Widemar 2 Thlr.
6) Durch Hrn. Dr. Harsleben: v. S. geſammelt b. einem vergnügt. Kindtaufen am 19. d. M. 1 Thlr. 15 Sgr.
7) Durch hieſigen Wohllöbl. Magiſtrat: von dem Perſonale des Ober Landes Gerichts zu Naumburg 215 Thlr.

25 Sgr. durch den Seminar Lehrer Hrn. Uhde in Potsdam geſammelt von einigen Bewohnern daſelbſt denen
Halle noch werth und theuer iſt 12 Thlr.

8) Durch Hrn. Rev. -Com. Schmidt sen.: 10 Sgr.
9) Durch Hrn. Dr. Schotte: v. d. Hrn. Prediger Winzer und deſſen Gemeinde Strenz Nauenddrff 10 Thlr.,

v. den Kindern des Bäckermeiſter K. 1 Thlr.
10) Durch Hrn. Rev.-Com. Schulze jun.: von der Geſellſchaft im deutſchen Hauſe bei Bitterfeld 88 Thlr.

15 Sgr. durch eine Lotterie. z11) durch Hrn. Kreis-Chirurgus Walther: 20 Sgr.
12) Durch Hrn. Dr. Weber: v. Oec. Otto in Gorsleben 4 Thlr.
13) Durch Hrn. Stadtrath Wucherer: v. N. N. in Hamburg 20 Mk. Banco oder 10 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.,

der Ertrag einer in Hamburg veranſtalteten Collecte, eingegangen bei Hrn. Paſtor Pfeffecken, Dr. Buck, Da-
niel Stockfleth und Jul. Guido Wolff 1000 Mk. Cour. oder 350 Thir. Cour. beide Summen von Hrn. H. Ch.
Werther hierſelbſt ausgezahlt.

14) Bei dem Rendanten Fuß iſt eingegangen: v. d, Gemeinde u. Rittergut Queis 3 Thlr. 15 Sgr. v. d. Ge
meinde Schlettau bei Löbejun 10 Thlr., von einigen wohlthätig geſinnten Mitgliedern der Gemeinde Bötlberg
2 Thir., von einer Ungenannten aus Kaltemarkt 5 Thlr. Gold, v. Hrn, Stöphel 20 Sgr,, durch Frau Prof.
Bergener v. d. Gemeinde Beeſenſtädt 11 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. durch Hrn. Dr, G. in Muh hauſen v. R. S.
5 Thlr. v. S. T. 2 Thlr., v. A. S. 5 Thlr, 20 Sgr. v. B. G. 1 Thlr. 10 Sgr. von den Gymnaſiallehrern
und Schülern daſelbſt 12 Thlr. von wohlthätigen Mitgliedern der Gemeinde zu Niemberg 2 Thlr. 8 Sgr. 9Pf.,
durch die Hebamme Frau Sager bei der Taufe der kleinen Anng Brunhilde Clara 2 Thlr., v, dem Hrn. Predi-
ger zu Niemberg 1 Thlr., durch den Hrn. Ober Steuer-Controlleur Grona zu Muühiberg 13 Thlr. 10 Sgr.
v. B. u. E. aus Landsberg 7 Thlr., durch Hrn, Kammerherrn v. Helldorf in Wolmirſtädt v, F. v. H. 10 Thlr.,
v. Hrn. C. H. v. H. 15 Thlr., durch den Buchhändler Hrn, Ferdinand Schwetſchke von einigen Schraplauern
4 Thlr. 15 Sgr. v. Hrn. Amtmann Mannhy zu Teutſchenthal 10 Thir, v. d. Gemeinde Mittel u, Unterteut-
ſchenthal u. Borsdorf 16 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. von mehreren Gemeinde Mitgliedern aus Bruckdorf 4 Thlr.
5 Sgr., v. Schatzin daſelbſt 1 Thix., v. Hrn. Dr, Wagener 20 Sgr., v. d. Gemeinde u. Schulfugend zu Alber
ſtädt vei Schraplau 16 Thlr. v. Hrn. Bürgermeiſter Reinichen, Kaufmann Kopp und Avotheker Stutzbach zu
Hohenmöſſen bei Weißenfels 2 Thlr. 20 Sgr. v. d. Gemeinde Schwertz 2 Thlr., v, d. Gemeinde Dammendorf
6 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. v. Pr. W. 1 Thlr., v, d. Gemeinde Löbnitz 6 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. v. d. Gemeinde
Golbitz 3 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. v. d. Wohllöbl, Magiſtrat zu Brehna 9 Thlr. 6 Sgr 9 Pf., v. d, Königl. Land
raths-Officio des Delitzſcher Kreiſes 50 Thlr. durch Hrn. M. von einigen Getreide-Verkäufern 1 Thlr., v. Ung.
15 Sgr. v. Hrn. Dr. Tholuck als Ertrag einer gedruckten Predigt 2 Thlr. 15 Sgr. v. d. Gemeinde Eisdorf
6 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Halle, den 27. Februar 1832.

Berichtigung:
Jm Cholera Blatt No. 12. und No. 3. Dürking eingegangen hinter 10 Thlr. ſind zu ergänzen: v. R. K. in B.
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